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Im Nachhange zu der in Nr. 1 des „Dziennik urzedow;“ kundgemachten 
kaiſerlichen Verordnung vom 28. December 1866 Gite einige Aen⸗ 
derungen an dem Heeresergänzungsgeſetze vom 29. September 1858 
wird der nachſtehende allerunterthänigſte Vortrag des Arie sminiſters in 
Betreff des vorgelegten Entwurfes zum Wehrgeſetze und für ein allge⸗ 
meines Wehraufgebot, zur allgemeinen Kenntniß gebracht. f 


Allergnädigſter Herr! 


Eine der weſentlichen Urſachen an dem für Oeſterreich unglücklichen 
Ausgange des letzten Krieges im Norden war, nebſt der mangelhaften 
Bewaffnung, die numeriſche Schwäche der Armee, mehr aber noch die 
verfehlte Organiſation der Wehrkräfte. ? 

Die traurigen Erfahrungen Oeſterreichs haben bereits die äußerſte 
Rührigkeit und Energie anderer europäiſcher Mächte zu tiefgreifenden 
Reformen in allen Zweigen des Heerweſens geweckt; um wie viel mehr 
und dringender iſt daher an uns die Pflicht herangetreten, den langjaͤh⸗ 
rigen, nicht als richtig erwieſenen Weg zu Naa en und Syſteme zu 
ändern, deren Mangelhaftigkeit ſich ſo ſchwer gerächt hat. 

Die Bevölkerung und die Armee fühlen, daß weit gehende und rich» 
tige Reformen raſch ins Werk geſetzt werden müſſen und daß, während 
durch die Pflege des Handels, der Induſtrie, der Wiſſenſchaft, der Juſtiz 
ſo wie durch die Regelung der Finanzen die Wohlfahrt des Reiches be⸗ 
gründet werden ſoll, zum vollen Schuße derſelben auch die zweckmäßige 
Einrichtung und ausgedehnteſte Entwicklung der ganzen Wehrkraft des 
Kaiſerſtaates unbedingt damit Hand in Hand gehen müſſe. 

Die Bevölkerung erkennt es, daß nur ein Wehrſyſtem, welches alle 
Elemente des Volkes unter den Fahnen vereinigt, den Forderungen der 
Zeit entſpricht. aa , 

Dieſes Gefühl, gefteigert durch wahren Patriotismus, hat ſich wäh⸗ 
rend des letzten Krieges in vielen tauſend ſchönen Beiſpielen offenbart. 
Sicher wäre das Unglück des diesjährigen Feldzuges im Norden der 
Monarchie nicht in jenem Umfange hereingebrochen, wenn es nicht an 
einer Organiſation der Wehrkraft des Volkes gemangelt hätte; denn die 
glänzenden Erfelge in Tirol beweiſen, was ſelbſt eine geringe Kerutruppe, 
in Verbindung mit einem geregelten von Vaterlandsliebe begeiſterten 
Wehraufgebote, zu erreichen vermag. 

Während die Bevölkerung Tirols, gleich ſeinen tapferen Vätern im 
Jahre 1809, unterſtügt durch ihr ſchon im Frieden geregeltes Syſtem 
der Landesvertheidigung, wie ein Mann zum Schupe des ſchwer bedroh⸗ 
ten Landes aufftand und an kühnen, erfolgreichen Waffenthaten mit den 
Truppen weiteiferte, bethätigte ſich der lebhafteſte Drang zur Vertheidi⸗ 
gung des Reiches auch in allen übrigen Ländern durch das Herbeiſtrö⸗ 
men zahlreicher Freiwilliger in das Heer und durch die Errichtung von 
Freiwilligencorps; — und wenn es leider nicht möglich war, dieſe ſchoͤne 
Begeiſterung für die Rechte des Thrones und die Vertheidigung des 
heimatlichen Heerdes auszunützen, wenn alle vom Patriotismus gebrach⸗ 
ten zahlreichen und glänzenden, perſönlichen und materiellen Opfer größ⸗ 
tentheils zu ſpät kamen, ſo lag die Schuld nur allein in den Mängeln 
des jetzigen Wehrſyſtems, in welchem für die Herbeiziehung der Volks⸗ 
kraft, ſo wie für manche andere weſentliche Bedürfniſſe des ſtehenden 
Heeres, nicht vorgedacht iſt. i 

Immer und überall hat es fich gezeigt, daß Oeſterreichs Bevöllerung 
ſtätker und inniger mit dem Heere verflochten ſei, als man gewöhnlich 
glaubt; die zahlloſen Beweiſe patriotiſcher Hingebung und Opferwillig⸗ 
keit in allen Schichten der Bevölkerung, theils durch freiwillige Lei⸗ 
ſtungen für die Armee, theils durch ruhmvolle Thaten vor dem Feinde, 
find der vollgültigſte Beweis, daß es nur der Entwicklung des mann⸗ 
haften Volksgeiſtes bedarf, aus der Bevölkerung eine Achtung gebietende 
Wehrkraft zu ſchaffen. 

Von dieſer Ueberzeugung geleitet, ſchien es mir als dringendſtes Be- 
dürfniß, daß FH beſtehende Heeresergänzungsweſen nach einer doppelten 
Richtung zu ändern; nämlich nicht allein dem ſtehenden Heere, nebſt der 
numeriſchen Vermehrung, die bis jetzt ihm größtentheils durch geſetzliche 
Befreiungen entzogene Intelligenz zuzuführen, ſondern im Anſchluſſe an 
das Heer auch durch das Aufgebot aller wehrfähigen Männer die Wehr⸗ 
kraft des Reiches auf die größtmöglichſte Höhe zu ſteigern, ſomit die 
allgemeine Wehrpflicht zur Wahrheit zu machen. 

Ich habe in diefer Abſicht eine Commiſſion, 
dern, welche im Heeresergänzungsweſen erfahren find, beauftragt, eine 
gründliche Reviſion des jeßt in Kraft ſtehenden bezüglichen Geſetzes vor» 
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beſtehend aus Mitglie⸗ 


zunehmen. Die von dieſer Commiſſion geſtellten Anträge wurden zur reit, ` 
lichen Prüfung an die Militäreonferenz geleitet, und der aus dieſer Con⸗ 
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Odnosnie do umleszezonego w Nr. I „Dziennika urzedowegos roz-. 
porzadzenia cesarskiego z Unia 28 grudnia 1866, w przedmiocie nie- 
jakich zmian ‚w_ustawie o. uzupelnieniu armii 2 dnia 29 wrzesnia 
1858. — ogloszony. zostaje. niniejszem, wniosek ministra D'So ae 
dem projektöw do praw o obronie krajowéj 1 pospo litem ruszeniu, 
Najjasniejszemu Panu przedfo2ony. S a are 


Najunizenszy Wniosek ministra won, ` 
Najmitoseiwszy Panie! Garë ui gf n gun: 

Jeduym 2 najwazniejszych powodöw nieszezesliwego dla Austryi 
Wyniku ostatniéf wojoy na pölnoey, byka 'opröcz niedostatecznego 
uzbrojenia, liczebnie slabsza armia, a wiecéj jeszeze chybiona orga- 
nizacya sily zbroj nei. , 1 sin 
Smutne doswiadezenie Austryi, obudsilo u innych mocarstw euro- 
pejskich 'wielkg ruchliwosé 1 energig do gruntownych reform 'we 
wszystkich galeziach wojskowosci. O wiele wigcej mamy obowigzku 
my, porzuci6 dhigoletnig a w praktyce niewlaseiwg droge i zmienic 
system, ktörego niedostateczuosé tak deäko nas dotkneta, 28 


Ludnosé i armia pojmujg dokladnie, iz gleboko siegajgce i do- 
kladne zmiany, szybko przeprowadzone byé musza; i ze jak przez 
handel, przemyst, nauki, sadownictvo i przez uregulowanie skarbo- 
wosci, pomyslnosé Pafistwa uzasadniong byé winna, tak do zupelnego 
bezpieczeustwa téſze, odpowiednie urzadzenie i najdokladniejszy roz- 
wöj catej sity 2brojnéj Panstwa, niezbednie 1 rôwnoczesnie nastę- 
powae powinny. ’ 1 Ai? B-/abgactt 

Ludnosc uznaje, ze jedynie system obrony, jeduoezgey w sobie 
wszystkie ezynniki judu pod chorggwig, wymogom czasu odpowiada. 


Uczueie to, spotegowane prawdzivym patryotyzmem, objawilo sie 
{ysigcami przykladow w czasie ostatniej wojny. 2 pewnoseig nie by- 
Lob doszlo nieszezescie ostatniéj wojny polnbenéj do takich rozmia- 
row, gdyby nie brakowalo organizacyi air zbrojnej ludu, albowiem 
$wietne skutki w Tyrolu okazujg, czego dokazaé moe mala licazba 
wWyborowego wojska, W polgczeniu 2 dobrze urzadzoném i patryo- 
tyezném pospolitém ruszeniem. | 90 krise ab: 

Podezas gdy ludnosé Tyrolu, na waer swych waleczuych praodkôw 
2 r. 1809, wsparta juz w ezasie pokoju dokladnie urzadzonym sy- 
stemem obrony krajowéj, jak jedem maz, w obronie ciezko zagro2o- 
nego kraju powststa, i czynami walecznemi i skuteeznemi, o me 
2 armig sie wspolubiegala, okazy wal sig Zywy zapat w. celu obrony 
Pafistwa i w innych krajach, przez abieganie sie lieznych ochotniköw 
do c. k. armit, i przez formowanie oddzialow ochotniczych. I jezeli 
niestety nie mozua bylo tego zapalu dla obrony praw tronu 1 ro- 
dzinnéf Istrzechy zuzytkowaé, jezeli wszystkie patryotyezne, osobiste 
i materyalne ofiary, po największej eze$ci Géing dochodzihy, to wing 
tego bel brak dotyehezasowego systemu obrony, w ktörym o zuzyt- 
kowaniu sily ludöw, i o niektöryeh: innych waznych potrzebach wöjsk 
stojgcyeb, nie pomyslano. A ag 
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Zawsze i wszedzie okazywalo gie, i Judy Austryi silnie i ser- 
deczniéj 2 armig sa zigezone, anizeli zwykle mniemajg; liczne do- 
wody patryotyczuego poswigcenia 1 gotowosei do 'ofiar we wszystki 
klasach ludnosci, czescig przez dobrowolne datki dla arm, «zeseig 
przez chwalebne ezyny wobec nieprzyjaciela, sg najlepszym dowo- 
dem, Ze tylko rozwinięcia męzkiego ducha ludu potrzeba, aby tym 
sposobem 2 mieszkancôw, utworzyé sile zbraqng, poszanowanie na- 
auc, | 1 452 sa A 

Tem przekonaniem wiedziony, uwazalem za konieczne, przedsig- 
wzigeie zmian w dotychezasowym systemie uzupelnienia wojska, a to 
w podwöjnym kierunku, to jest nietylko w stojge&m. wojsku co sig 
tyczy jego liezebnego zwiekszenia, przysparzajgcego temuz znaczng 
ezg%C inteligencyi dotad na prawnych zasadach uwalnianéj, ale takze 
a przylaczeniu do wojska wszystkich zdolnych do noszenia broni, 
a przez to zwiekszenie sily 2brojnéj Panstwa do mozliwé) wysoko- 
Sei, przez c0.0gölny obowigzek siuzenia wojskowo, prawdg sig stanie. 

W tym celu polecitem komisyi, ztozon&j 2 clonkôw, pod wzgledem 
uzupelnienia wojska do$wiadezonych, gruntowng rewizya dotychezas 
obowigzujgcego vw (rm wagledzie prawa. Postawione przez te komi- 
syg wnioski, przeslane zostaly celem dajrzatego rozpoznania konfe- 


reucyi wojskowej; a projekt do Prawa przez tes kopfereneyg opt: 


— 
D 


feren Berborgegangene Geſetzentwurf wurde über ausgeſprochenen Wunſch 
der Miniſter Eu. Majeſtät, vor feiner Einbringung in die Miniſtercon⸗ 
ferenz, noch der Vorberathung durch die Vertreter des Staatsminiſteriums, 
der drei koͤniglichen Hofkanzleien, dann der Miniſterien der Finanzen, 
der SH, des Handels und des Krieges unterzogen. 

Das Ergebniß dieſer letzteren Berathung iſt der ehrfurchtsvollſt ans 
verwahrte Entwurf zu einem neuen Wehrgeſetze. 

Aus dem weiter allerunterthänigſt anverwahrten Entwurfe zu einem 
Statut für das allgemeine Wehraufgebot wurden jene 8 welche 
ihrer Natur nach in das Wehrgeſetz gehören, in das letztere übertragen, 
während die Durchführungsmodalitäten, je nach den beſonderen Verhält⸗ 

und Bedürfniſſen der einzelnen Länder, mit den Landesvertretun⸗ 
gen 4 tegeln ſein würden. 
durch das Wehrgeſeß nunmehr alle Claſſen der Bevölkerung zum 
Heeresdienſte herbeigezogen werden ſollen, ſo ſtellt es ſich als ein Gebot 
der Nothwendigkeit dar, daß in Verbindung damit die dauernd beur⸗ 
laubten Soldaten des Linien- und des Reſerveſtandes, außer der Zeit 
der activen Dienſtleiſtung und inſoweit fie ſich nicht eines Militärver⸗ 
brechens oder Vergehens ſchuldig machen, ſomit in allen e Straf⸗ 
ſachen und in bürgerlichen Rechtsangelegenheiten, der Civilgerichtsbarkeit 
unterſtellt werden, und daß auch Erleichterungen in Abſicht auf die Ver⸗ 
ehelichung für dieſelben geftattet werden. 

Da aber diesfällige Beſtimmungen nicht in das Wehrgeſetz gehoͤren, 
ſio konnte ich fie in den Entwurf dleſes Geſetzes nicht aufnehmen laſſen, 
erlaube mir aber hier, Eu. ꝛc. um die allerhoͤchſte Ermächtigung zu den 
einſchlägigen Verfügungen ehrfurchtsvollſt zu bitten. 

Als eine weitere Conſequenz, nicht allein der allgemeinen Wehrpflicht, 
ſondern auch als ein der Humanität entſprechendes und zur Hebung des 
Soldatengeiſtes weſentlich wirkendes Mittel, halte ich ferner die Reguli⸗ 
tung der jetzt in Kraft beſtehenden Disciplinarſtrafbefugniſſe ſowie der 
geſetzlichen Veſtimmungen über die Anwendung der Stoditreichftrafe, 
die künftig hoͤchſtens nur bi entehrenden Handlungen eintreten 
ſollte, nothwendig und behalte mir vor, Eu. ıc. einen allerunterthänig⸗ 
ſten Antrag darüber in kürzeſter Zeit zu erſtatten. 

Der Entwurf des vorliegenden Wehrgeſetzes wurde endlich auch in 
der Miniſterconferenz einer eindringlichen Berathung unterzogen. 

In derſelben wurde zwar der Wehrgeſetzentwurf gebilligt, es machte 
ſich jedoch die Meinung geltend, daß derſelbe der verfaſſungsmäßigen 
Behandlung erg wäre, und daß, bei der anerkannten dringen. 
den Nothwendigkeit der Erhöhung der Wehrkräfte des Reiches, vorläufig 
nur die in dem anverwahrten Verordnungsentwurfe enthaltenen Aende⸗ 
rungen des Heeresergänzungsgeſetzes vom 29. September 1858 in Aus⸗ 
führung zu bringen wären. , a 

Durch dieſe letzteren allein iſt jedoch der wichtige Zweck, die volle 
Wehrkraft des Reiches ſofort zur zeitgemäßen Entwickelung zu bringen, 
nicht erreicht, denn die Ausführung des weſentlichſten Grundſatzes meines 
Wehrgeſetzentwurfes, die Schaffung und Herbeiziehung eines allgemeinen 
Wehraufgebotes, iſt damit verzögert. 

Es kann zwar nicht meine Meinung ſein, daß mit dem von mir 
angetragenen Wehrgeſetze allein, allen Mängeln unſeres Heerweſens ab» 
geholfen ſo wie allen künftigen Gefahren abſolut vorgebeugt ſein werde. 


Eben ſo wenig darf ich hoffen, daß ſofort der Armee jene Menge 
von Intelligenz zugeführt werden wird, deren Mangel im großen Gan⸗ 
n beklagt werden muß, und die nur dann dem Heere wird zugute 
men können, wenn die Volksbildung, ohne welche nichts außerordent⸗ 
liches geleiftet werden kann, allgemein auf eine höhere Stufe gebracht iſt. 
Eu. Majeftät haben Allerhoͤchſtihren Blick auch darauf gerichtet; aber 
während die Wirkungen durch die Allerhöchſt beabſichtigten Verbeſſerun⸗ 
gen im Volksſchulweſen für die Armee erſt in einigen Jahren fühlbar 
werden können, Tel die Herbeiziehung der Jugend zum allgemeinen 
Wehraufgebote ſchon von ihrem 18. Lebensjahre an und die moͤglichſte 
Anleitung derſelben zu kriegeriſchen Uebungen die erſte Waffenſchule des 
Volkes ſein, aus welcher das ſtehende Heer ſeine Ergänzungen erhält 
und dieſes die kriegsgeübten Männer wieder als Kern in das allgemeine 
Wehraufgebot zurückſtellt. 

Das Heer und das Aufgebot wirken daher, wenn auch in verſchiede⸗ 
nen Grenzen, zu dem gleichen Zwecke; ſie ergänzen ſich gegenſeitig und 
ſtehen im engen Zuſammenhange, der ſich, im wahren Geiſte der allge» 
meinen Wehrpflicht, gewiß jederzeit duich die aufopferndſte Tapferkeit 
bei Vertheidigung des Thrones und des Vaterlandes manifeſtiren wird. 

Wie das einzelne Individuum nur bei gleichmäßiger bien g aller 
ſeiner Sen und moraliſchen Anlagen und feiner phyſiſchen Fähig⸗ 
keiten zur Vollkommenheit heranreift, ebenſo kann auch ein Staat nur 
durch gleichmäßige Entwickelung aller Zweige des öffentlichen Lebens zur 
mer Blüthe des Gedeihens und zu dem Bewußtſein feiner Kraft ges 
augen. 

Dieſes Gefühl liegt im Volke. Es wünſcht daher, daß man feine 
Kraft benütze; die allgemeine Stimme ſpricht es laut aus, daß jeder 
nach Maß feiner Kräfte auch dann herbeigezogen werden möge, wenn 
es zum Schutze und zur Vertheidigigung des Thrones und des Reiches 
erforderlich iſt. 

Durch Eu. Majeſtät allergnädigſtes Vertrauen auf den Poſten des 
Kriegsminiſters berufen, iſt es meine erſte und heiligſte Pflicht für die 
vollſte Entwickelung de Wehrkraft des Reiches zu 1 2 

Aus dem Bewußtſein meiner Verantwortlichkeit iſt der Eu. Maje⸗ 
ſtät vorliegende, reiflich erwogene Entwurf entſtanden. Daß derſelbe ſo⸗ 
bald als moglich Geſetzeskraft erlange, iſt um fo dringender geboten, 
als ohne dieſe Grundlage auch der eben ſo nothwendige organiſche Aus⸗ 
bau des Heeres in ſeinem Innern eine Verzögerung erleiden würde, die 
ſehr gefährlich werden könnte. 

Ich kann es nur tief bedauern, daß in dieſem Augenblicke die Ge⸗ 
822 Allerhöchſt ihrer getreuen Volker nicht verſammelt iſt, 
weil ich den 10 ßten Werth — lege, daß ein Geſetz, von deſſen Wir⸗ 
lungen die wichtigſten Intereſſen der Bevölkerung betroffen find und das 
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cowany, zostal na wyrazone Zyczenie Waszej Cesarski6j Mosci, przed 
wprowadzeniem go na radg ministröw, podeiggniety pod rozwage re- 
prezentantöw ministeryum stanu, trzech krölewskich kancelaryi na- 
dwornych, wreszcie ministeryum skarbu, sprawiedliwosci, handlu 
i wojny. 

Wynikiem téj ostatniéj narady, jest przedlozony najunizeniéj pro- 
jekt do nowego prawa o obronie krajow6j. 

Z dalszego, najunizeniéj przedtozonego projektu do statutu po- 
spolitego ruszenia, zostaly te paragrafy, ktöre z natury swéj do prawa 
o obronie krajow6j nalezg, w témze ostatniem prawie zamieszezone, 
gdy tymezasem sposoby przeprowadzenia, wedle stösunköw i potrzeb 
pojedynezych krajöw, majg bré wspölnie z reprezentacyami krajo- 
wemi urzgdzone. 

Gdy na zasadzie prawa o obronie krajowéj, na teraz wszystkie 
stan) ludnosci do sluzby wojskowej sa pociggane, przeto okazuje sig 
potrzeba, aby stale urlopowani 2olnierze linii i rozerwy, poza czynng 
siusbg, zostajgcy, jezli sig przekroczeh lub zbrodni wojskowych nie 
dopuszczajg, hodlegali we wszystkich innych wypadkach karnych i cy- 
wilnych, jurysdykeyi cywilnéj, i aby dozwolone im byly ulatwienia, 
w zawieraniu zwigzköw malzehskich. 


Poniewa2 dotyczace tego przepisy, nie nalezg do prawa o obro- 
nie krajowéj, przeto nie mögtem takowych w projekcie do prawa 
zamiescic, osmielam sig jednakze upraszat Wasza Cesarska Most, 
o najwyzsze upowaznienie, do wydania tychze. 

Za dalsze nastepstwo nietylko ogölnego obowigzku sluzenia woj- 
skowo, lecz takze jako srodek ludzkosei odpowiadajgcey, i na podnie- 
sienie ducha wojennego Zolnierzy skutecznie dzialajgcy, uwazam ure- 
gulowanie [dotychezasowej wladzy dyscyplinarnéj, jak röwnie pra- 
wnych przepisöw, co do uzywania kar cielesnych, ktöre na przyszlosd 
tylko w razie popelnienia hanbigcego czynu, zastösowane by@ winny, ` 
w ktörym to wzgledzie najunizehszy wniosek, Waszéj Cesarskiéj Mo- 
sei w jak najkrötszym czasie przedioze. 

Projekt do prawa o obronie krajow6j, byl wreszeie w radzie mi- 
niströw scisle badany. 

Na radzie téj zgodzono sig wprawdzie na projekt prawa o obro- 
nie krajowéj, wyrazono jednakze mniemanie, ‚iz takowy pod obrade 
w drodze konstytucyjnéj poddany byé winien, i ze z powodn nagté]j 
potrzeby powigkszenia sily zbrojnéj Pahstwa, tymezasowo tylko w pro- 
jekcie rozporzadzenia zawarte zmiany do prawa o uzupelnieniu wojska 
29. Wrzesnia 1858 r. W wykonanie wprowadzone by6 majg. 


Przez te zmiany jednakze same, nie ‚osiggnie sig waznego celu 
do rozwinigcia w nalezytym czasie cal6j sity zbrojnej Panstwa, albo- 
wiem wykonanie najwazniejszéj zasady mego projektu do prawa o obro- 
nie pahstwa, daléi utworzenie i $ciggnienie pospolitego ruszenia, 
zwioce podlega. 

‚Wprawdzie nie moge mniemaé, iz przez zaprojektowane przeze 
mnie samo prawo o obronie krajowéj, wszystkim brakom naszego 
systemu wojskowego i wszelkim niebezpieczehstwom na przyszlosé, 
stanowczo zapobiedz moZna. 

Nie röwnie mniéj moge sig spodziewad, 13 armia nabędzie zua 
czng ilosé inteligeneyi, na brak ktörej wielee uzala6 sig nalezy, 
a ktöra tylko wtedy armii będzie pozyteczng, gdy wyksztalcenie ludu, 
bez ktörego nic nadzwyezajnego dokaza6 nie mozna, na wyzszym sto- 
pnfu znajdowaé sig bedzie. 

Wasza Cesarska Mosé zwröcile$ na to swa najlaskawszg uwagg; 
ale gdy skutki przez zamierzong poprawg szköt ludowych, dopiero 
po kilku latach dla armii korzystnemi sig okazg, winno byé powola- 
nie mtodziezy do pospolitego ruszenia, juz od roku 18 poczqwszy, i 
mozliwe zaprawianie jej do Cwiezefi wojennych, pierwszg szkolg broni 
dla ludu, z ktéréi stojgca armia otrzyma swe uzupelnienie, a mezöw 
do boju wprawionych, zwröci nastepnie pospolitemu ruszeniu. 


Armia i pospolite ruszenie dzialajg przeto w jednym celu, cho- 
ciaz w röänych kierunkach; uzupelniajg sig wzajemnie, i stojg ze 
sobg W Seisiym zwigzku, ktöry sig w prawdziwym duchu powsze- 
chnego obowigzku stuzby wojskowéj, niezawodnie w kazdym czasie 
przez męztwo przy obronie (ronn i ojezyzny, objawiad bedzie. 

Jak ka2dy cztowiek, tylko przez nalezyte wyksztalcenie wszystkich 
swych duchowych i moralnych podstaw i swych fizyeznych zdolnosci, 
do doskonatosci dochodzi, tak samo moie Pafstwo tylko przez na- 
leöyte rozwinigeie wszystkich galęzi publicznego 2ycia, dojsé do stanu 


‚kwitngcego i dojrzalosci, oraz do przeswiadezenia o swoich sitach. 


Uczucie to, znajduje sig w ludach. One zycza sobie, aby ich site 
zuzytkowa6 ` glos ogölny powtarza jawnie, aby kaäden wedle sit przy- 
kladaé sig mögt w razie potrzeby, do obrony (ronn i Parıstwa. 


. Powolany najlaskawsz&m zaufaniem Waszej Cesarski6j Mosci na 
ministra wojny, mam sobie za pierwszy i najswiętszy obowigzek, sta- 
rania sig o pelne rozwinigcie sity zbrojnéj pafıstwa. ; 

Przediozony Wasz6j Cesarski6j Mosci po dokladnem rozwazeniu 
projekt, jest wynikiem przekonania o mojej odpowiedzialnosci. Wazng 
jest rzeczg, aby projekt ten jak najprędzéj w prawo mögt bye za- 
mieniony, albowiem bez téj podstawy potrzebna organizacya armii, 
opöänicby sig musiala, co bardzo niebezpiecznem byé moie, 


Zaluje bardzo, iz w t6j chwili nie jest zgromadzona ogölna re- 
prezentacya wiernych ludöw Waszéj Cesarskiej Mosci, poniewaz 
wielkg wage do tego przywigzujg, aby prawo, od skutköw ktörego 
najwazniejsze interesa ludnosci zawisty, i ktöre istotng, czesé pod- 


einen weſentllchen Theil der Grundlage zur Machtſtellung des Kaiſer⸗ 
ſtaates zu bilden beſtimmt iſt, auf verfaſſungsmaßigem Wege zu Stande 
komme; aber — gegenüber der Energie, mit welcher bei anderen Mäch⸗ 
ten Europa's die gründlichſten Reformen zur Verſtärkung ihres Heerwe⸗ 
ſens ins Werk geſetzt werden, — ebenſo durchdrungen von der Ueber⸗ 
zeugung, deß jede Zögerung in der Durchführung des vorgeſchlagenen 
Wehrgeſetzes, und der damit in Verbindung ſtehenden organiſchen Aen⸗ 
derungen der Armee, gefahrdrohend für uns iſt, — endlich im Vollge⸗ 
fühle meiner Verantwortlichkeit, wenn der Staat von kriegeriſchen Ereig⸗ 
niſſen unvorbereitet getroffen würde, darf ich keinen Augenblick mehr 
verſäumen, Eu. Majeſtät den Entwurf des neuen Wehrgeſetzes zu un⸗ 
terbreiten, und es erübrigt mir nur, unter Beziehung auf die in dem 
Miniſterrathe vertretenen Anſichten gegen die ſofortige Durchführung 
dieſes Geſetzentwurfes, allerunterthänigſt zu bitten, Eu. Majeſtät mö⸗ 
darüber in Allerhoͤchſt ihrer Weisheit entſcheiden. 

Wie immer aber Eu. Majeſtät über dieſen Gegenſtand Allerhöoͤchſt 
zu beſchließen geruhen, glaube ich Allerhöchſt dieſelben um die allergnä⸗ 
digſte Ermächtigung ehrfurchtsvollſt bitten zu ſollen, daß ich dieſen alle, 
unterthänigſten Vortrag ſo wie den Entwurf zum Wehrgeſetze und für 
ein allgemeines Wehraufgebot veröffentlichen dürfe. 


Nr. 32681. Kundmachung. e 


Zur Sicherſtellung der vom hohen Staats⸗Miniſterium unterm 
17. Dezember 1866 Zal 19634/838, auf Rechnung des Waſſerbauſondes 
genehmigten Durchſtichsgrabung am Saufluße bei Sieniawa und Glogowice 
mit dem adjuſtirten Koſtenbetrage von 5961 fl. 50 kr. ö. W., wird bei 
dem k. k, Kreisvorſteher zu Rzeszow am 7. Februar 1867 um 10 Uhr 
Vormittags eine öffentliche Offertverhandlung ſtattfinden. 

Die biesbezüglichen Baubehelfe und Baubedingniſſe können in der 
Kanzlei des k. k. Kreisvorſtehers bis zum Tage der Offertverhandlung 
eingeſehen werden. 3 g : 

Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ihre mit 10% 
Vadium belegten und vorſchriftmäßig verfaßten Offerte längſtens bis 
12 Uhr Mittags des oberwähnten Tages in der vorerwähnten Amts⸗ 
kanzlei zu überreichen, indem auf ſpäter einlangende Offerte keine Rück⸗ 
ſicht genommen werden wird. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion 

Krakau am 5. Jänner 1867. 


E 
Mursa gieldy wiedenskiej 
z dnia 9. stycznia. ; 
ägdajg äadajg placa 
Metaliki 59% na W. a. . 5480 
Potyezka narod 52 
Metaliki 59 na m. kk. 


Akcye banku i przem. 
68.70 Banku nar. austr. 734.— 732.— 
58.70 58.900 Zakladu kredytowego .. . 158,90 158,70 


Oblig, ind. 59 ni, Austr. 84.50 84.— Zeglugi par. na Dunaju . . 478.— 476. — 
„ „ „ weskie .. 87.— 86,50] Kolei pöln. Ferdynanda, . 1576 1573 
5 „ „ wegierskie 70.50 70.— „ rzadowäj fr. a. . . 208.— 807.80 
d „ „ chor. 1 b. . 73.50 72.50 „ zachodnigj ces. ER. . 134,50 134 
S „ „ galicyjskie 66.75 65.25) „ Pardubickiéj. . . . 121.50 120,50 
1 „ „ bukow. . . 65.— 64.250 „ poludniowé i 205.— 204.50 

„ „ siedmiogr. 65.75 65.25 Galieyjskie . 219.75 219.25 

Poäyczka glod. gal. . 93.75 93.25 Czerniow. 2 wpl. 809 186.— 185.50 

List zastawne Kursa æagranicene: 
Banku nar. 59 losow, „. 91.75 91,50 (3 miesigezne] 
Galicyjskie 49. 73.75 73.25 Amsterdam 100 zih, J 3 5 111.75 111.50 


Wegierskie DI losow. 
Boden. Cr. austr. 55 


Poäyceki loteryjne: 


. Augsburg 100 sl, nr. 
104.— 103.— Berlin 100 talarow 
Frankfurt n. M. 100 


25 110.75 110,65 
Sp 


S 
54} 111.75 111.80 


2 r. 1839 . 140.— 139.— Hamburg 100 mark. (sai 98.75 98.50 
SCH eg „ 1854 . 76.50 75.901 Londya 10 wii 4 131.75 131.30 
5 d „ 1860. 84.20 84.100 Paryz 100 franköw JA3 52.35 52.30 

e e „ 1864 . 75.50 75,40 Waluty: 
„ Como-Ronte .... 18.50 18.—| Cesars. korony e 18.— 17.90 
„ Kredytowo . 127.50 127.— „ dukat na wage. 6.24 6.23 
„ ͥegl. par, na Dunaju —.— 85,50 e „ obrgezk, „. 624 6.23 
„ Ks. Esterhazy . 90.— 85.— Zloto al Marco. . 622 6.21 
„ Ks. Salm. . . . 32.— 31.500 Napoleondor ..,.... 10.53 10.52 
E Palfe ...... 2450 23.50 Suwereny ..: vo...» —.— 17.— 
„ i Narr 27.50 2050| er 11.10 11.— 
„ hr. St. Genois . . 26.— 25.— Luidory (niemieckie) .. . 10.85 10.75 
„ miasta Dud .... 24.— 23.— Suwereny angielskie. 13.25 13.15 
„ ks. Windischgrätz . 18.— 17.— Imperyaly rosyjskie. . . 10.85 10.80 
„ hr. Waldstein. . . 22.— 21.75 Srebre 130.50 130.— 
„ „ Keglewich . . 14.— 13.— ` kupony `... 130.50 130.20 
„ Budolfa ....... 1250 12. Talary zwigzkowe . . 1,955 1.95 

Kurs Iuo ski. 
2 dnia 9. Styeznia. - 

gotöwkg towarem 
E Ee 0. 0 e Ware 6 23 6 18 
Dukat holende rl Ce e 
Pölimperyal zl. tosyjski . enee A0 90 10 54 
Rubel srebruy rosyfsk ii Gh TE 1 98 1 95 
e AN Ai RE een PZ fe 
VVV 1 97 1.93 
Polski kurant i pieciozlotöwka a... _ SCH 
Galjcyjskie listy zastawne za 100 zlr. w. a. bez kuponöw `. 73 63 73 22 
n a za 100 „ m. k. „ 1 2 77 67 76 84 
Galicyjskie obligacye indemnizacyjne bez kuponow `, 67 67 66 58 
5% po2yezka narodowa e 8 I ERBE Irre — — 
Akcye galie, kolei Karola Ludwika „ D „„ 8 88 220 67 
» _kolei Iwowsko.-czerniowieckiöj ”. `... 186 50 183 67 


L. 4447. E dy kt. (26. 1-3) 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Chrzanowie zawiadamia ni- 


niejszem, Ze pod dniem 26 listopada 1866 do 1. 4447 wniesli Abra- | z placem i ogrodem. Ustanawiajge dla niewiadoméj 2 E 


53 


Ogloszenia. EEE 


stawy do sily Cesarstwa stanowi, e drodze konstytucyjnéj uchwalone 
zostalo. Jednakowoz w obec energii, 2 jakg inne mocarstwa euro- 
pejskie wzasadniezych zmianach celem zwiekszenia sily zbrojnéj postepu- 
ja, ibedge przekonanym, Ze kazda zwioka w przeprowadzeniu projek- 
towanego prawa o obronie krajowéj, dla nas niebezpieczehstwem 
grozi, wreszeie w poczuciu moj6j odpowiedzialnosci, aby Panstwo 
nieprzygotowane, wypadkami wojennemi zaskoczone nie zostalo, nie 
moge ant chwili zwlekaé, i przedkladam Waszéj Cesarskiéj Mosci 
projekt do nowego prawa o obronie kraju. Pozostaje mi tylko naj- 
unizehsza prosba, aby Wasza Cesarska Mosé w swej madrosei, o zda- 
niu na radzie ministröw wypowiedzianém, a natychmiastowemu prze- 
prowadzeniu rzeczonego projektu przeciwn&m, rozstrzygngé raczyl. 


H 


DE WE 


W jakikolwiek sposöb Wasza Cesarska Mose w przedmiocie tym 
postanowi@ raczysz, osmielam sig o najtaskawsze upöwaznienie do 
ogloszenia tego najunizehszego wniosku, jak röwnie prawa o obronie 
krajowéj i pospolitéem ruszeniu, najpokorniéj upraszne. 


L. 3268]. Ogloszenie licytacyi. a 

Celem wypuszezenia w przedsiebiorstwo, potwierdzonéj przez 
wysokie c. k. Ministerstwo Stanu pod dniem 17. Grudnia 1866. r. 
do L. 19634/8388, budowli przekopu na rzece Sanie pod Sieniawa 
i Glogowicami 2 funduszöw Budownictwa wodnego wykonaé sig 
majgcej, a na ogölng sumę 5961 fl. 50 kr. w. a. obliczonéj, odbedzie 
sig na dun 7. Lutego 1867. r. o godz. 10. rannej w Biörze c. k. 
Naczelnika obwodowego w Rzeszowie publiczna licytacya przez skla- 
danie opieczetowanych deklaracyj, gdzie plany, kosztorysy i warunki 
przedsiebiorstwa tego dotyezgee az do dnia licytacyi przejrzanemi 
byé mogg. e 

Deklaracye stösownie do przepisow stylizowane, 10cio-procento- - 
wem wadyum opatrzone maja by€ najdaléj do godz. 12. W poludnie 
na dniu licytacyi powyzéj wyrazonym zlozone, albowiem pöZni6j od. 
dane uwzglednionemi nie .bedg. ; 

A e. k. Komisyi Namiestniezéj. 
Kraköw dnia 5. Stycznia 1867. r. 


Kurs krakowski 


2 dnia 11, stycznia, 


Hr DO]. wee 100: wir... EE EA ee en 111 

ewe br, 1 100 i, „ . 181 LISCH 
Listy zastawne polskie bez kuponow err 771 75} 
Banknoty polskie za 100 zi. 388 378 
Ruble Fosyjakie zu 100 F . 176 172 
Talary pruskie za 100 talar ` em 197 193 
Banknoty pruskie za 150 III. 774 751 
Srebro nowe austr. hen 5 Be Marie: 131 129 
Dukat wazny SEH E Ne 6 26 611 
Napoleon d'or . 92 10 60 10 35 
Pölimperyaly rosyjskiiii ee. 0 85. 10 65 
Listy zastawne galicyjskie nowe 2 kupona mimi 376 22 75 

e 5 a stare H ` 77 25 76 25 
Obligacye indemnizacyjne z kuponami `. 2». ..,% 68 75 67:25 
Akcye kolei galieyjski6j bez kuponöw i dy c. e 220 218 — 

„ bkolei Iwowsko - czerniowickiéj 2 calg wyplatg 188 — 182 

Telegrafowany kurs wiedenski. 
2 dnia 11. Stycznia, 

Metaliki 55 Fee 59 20| Losy z 1860 r. na 500 Ir. 84% 
PoZyozka narodowa . . . 69 50 Srebro . . 2 131 25 
Akcye banku wiedenskiego 732 —| Londyn 10 funtéw szterlingöw . 132 30 


Akcye banku kredytowego “5159 30 Dukat pojedynezy . » . 6 261 


Pociggi osobowe na kolejach Zelaznych d 


od 10, Czerwca roku przesalogo. e 
, Odchodza: 8 oe 
2 Krakowa do Wiednia: 7,10 rano; 3,30 po poludniu—do Warszauy i Wroclawia 
8 rang — do Log 10.30 rano; 8,30 wieczör — do Wieliczki11 rano. 
z Wiednia do Krakowa 7.15 rano; 8.80 wieczör: d 
2 Ostrawy do Krakowa 11 rano, = 
2 Cranio do Szezakowy 6.30 rano; 11.27 przed poludniem; 2,15 popoludniu. 
2 Szezakowy do Krakowa 2.51 po poludniu; * 1 
ze Lwowa do Krakowa 5.10 rang: 5.20 wieczör, | 
z Przemysla do Krakowa 9 rano; 
z Wieliczki do Krakowa 5.40 wieezör, 
a Myslowic do Krakowa 1 po poludniu. 


Przychodza: Kong 
do Krakowa u Wiednia 9.45 rano; 7.45 wieczér — 2 Wroclawia i Warszauy 
o godzinie 9.45 rang: — 2 Myslowie i Szczakowy 5.21 ‚wiecadr; — 
ze Lwowa 2.51 po poludniu; 6.11 rano — 2 Mieliczki 6,15 wieczör. — 
do Preemysla x Keakowa 4.43, po poludniu; D 
do Lwowa z Krakowa 8.29 rano; 8.36 wieczör; 
do Wiednia a Krakowa 5.17 rang, 7.37 wieczör; 
do Myslowie z Krakowa. 12.10 e poludnie, 
do Szezakowy z Krakowa 11.42 rano. 


S 


ham i Ryfka Klügerowie naprzeciw perli Klügerow&j, pozew o u 
nie powodöw za wWiascicieli polowy domu pod J. 47 w Trzebini 


— 


— DA m 


Perli Rlügerowéj p. Jaköba Glassa za kuratora, ktö- 
remu sig pozew dorgcza, zawiadamia sig o tem niniejszym edyktem 
Perlg Klügerowg z zawezwaniem, aby ustanowionemu kuratorowi przed 
terminem na dzien 19 marca 1867 o godzinie 9 z rana wyznaczonym, 
przystuzajgee jej $rodki obrony udzielita, lub téz innego pelnomo- 
cnika Sadowi przedstawita, inaczej sobie sama wynikle 2 opieszatogci 
skutki Ge? 


bytu pozwanéj 


c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Ohrzanöw, dnia 11 grudnia 1866. 


Nr. 3123. Edict. (25. 1-3) 

Vom k. k. Bezirksgerichte zu Wojnicz wird bekannt gegeben, daß 
zum Nachlaße des hierorts am 24. April 1859 ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung verſtorbenen Pfarrer Andreas Galiüski unter 
anderen eben auch Johann Gala, Anna Mrowiec, Katharine Mro- 
wies und Andreas Mrowiec nach dem Geſetze berufen find. 

Nachdem dieſelben ungeachtet ihrer Aufforderung zu dieſem Nachlaße 
ſich nicht erklärt haben, ſo wird im Sinne der Vorſchrift des §. 128. 
kaiſ. Verdg. vom 9. Auguſt 1854 für dieſelben Herr Konſtantin Ramult 
k. k. Notar zum Kurator ernanni, und dieſe Anverwandten werden mit; 
telſt dieſes Ediktes aufgefordert, binnen 1 Jahre ihre Erberklärung ein⸗ 
zubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit denjenigen, welche ſich 
erbserklärt haben, verhandelt, und ihnen nach Maßgabe ihrer Anſprüche 
eingeantwortet werden würde. 

Wojniz, am 29 November 1866. 


ä «i —. «ðꝭ1“ð⁴ꝑù — —m0U—K H — — 


3. 23.288 Ediet. (18. 3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird hiemit bekannt gegeben, 
daß die in Zimnowödka wohnhafte ledige Gabriela Piasecka mit Erlaß 
des h. k. k. Oberlandesgerichtes vom 29. November 1866 3. 16666 für 
bloͤdſinnig erklärt wurde. 
Krakau den 24. Dezember 1866. 


E dy kt. 
C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do publieznéj wiadomosci, 
e panna Gabryela Piasecka W Zimnowödce zamieszkala dekretem 
wys. c. k. Sadu krajowego wyzszego z dnia 29. Listopada 1866 1. 
168666 za niedolęzng na umysle uznang zostala. 
Kraköw dnia 24. Grudnia 1866, 


—— —— — 


Edict. (1. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Oswieeim als Concurs.In⸗ | 
ſtanz wird hiermit bekannt gemacht, daß in Folge Güterabtretung über 
I 

| 


3. 3147 


das geſammte bewegliche. und über das in den Kronländern, in denen 
die Jurisdictions⸗Norm vom 20. November 1852 R. G. B. 251 gilt, 
gelegene unbewegliche Vermögen des Johann Chrapezyhski Krämers in 
Oswigeim der Concurs eröffnet ſei. Es werden daher alle Gläubiger, 
welche eine Forderung an Johann Chrapczyüski baben, mittelſt dieſes 
Edletes vorgeladen und denſelben aufgetragen, daß ſie ihre auf was im⸗ 
mer für einem Rechtsgrunde ſich gründenden Anſprüche gegen den in 
der Perſon des Hrn. * Ehrler Landesadvokaten in Biala beſtellten 
Coneursmaſſe-Vertreters bis zum 30. März 1867 anzumelden und zu 
liquidiren haben, widrigens ſie von dem vorhandenen Vermögen, ſo weit 
ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger erſchöpfen, ungehin⸗ 


dert des auf ein in der Maſſe befindliches Gut habenden Eigenthums 


3. 21638. 


oder Pfandrechtes oder eines ihren zuſtehenden Compenſations⸗Rechtes 
abgewieſen ſein und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitige 
Schuld in der Maſſe angehalten werden würden. Zugleich wird unter 
Einem der Hr. Felix Slomka aus Oswiecim zum proviſoriſchen Vermö⸗ 
gensverwalter beſtellt, und zur Beſtätigung des Beſtellten und Wahl 
eines neuen Vermoͤgensverwalters dann zur Wahl des Gläubigerausſchu⸗ 
ſſes wird die Tagfart auf den 28. Februar 1867 um 10 Uhr Vorm. feſt⸗ 
geſetzt, bei welchem ſämmtliche Gläubiger um ſo gewiſſer zu erſcheinen 
haben, als ſonſt dieſelben als dem Beſchluſſe der ehrheit der Erſchei⸗ 
nenden beigetreten angeſehen würden. Für die zur Zeit noch unbekannten 
Gläubiger und deren Rechtsnehmer wird ein Curator in der Perſon des 
Hrn. Karl Natorski in Oswigeim beſtellt, an der ſich dieſelben zu wen⸗ 
den haben. 
Oswigeim 21. December 1866, 


—— —E—6ẽUä— — — nn 


Edict. 41. 1-3) 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem, dem Wohnorte nach 
unbekanten Belangten H. Felir zu Morsko Morski mittelſt gegenwärti⸗ 
gen Ediktes bekannt gemacht, es habe wider denſelben II. J. Bernstein 
wegen Zahlung von 125 fl. 58 kr. öſt. W. eine Wechſelklage hiergerichts 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der h. g. Zahlungs⸗ 
anftrag vom 27. Dezember 1866 3. 21638 erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthalzort des Belangten unbekannt iſt, jo hat das k. k. 
Kreisgericht zu deſſen Vertretung und auf Gefahr und Koſten den bie, 
ſigen Landesadvokaten Dr. Bandrowski mit Subſtituirung des Landes ⸗ 
advokaten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur rechten 
Zeit entweder felbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwal⸗ 
ter zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, 
indem er Té aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts 

Tarnöw den 27. Dezember 1866. 


3. 16.894 Edict. (17. 2-3) 


Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte in Krakau wird bekannt ges 
macht, daß am 2. September 1864 Stefan Laurysiewicz, Adminiſtrator 
der gr. kat. Kirche zu St. Norbert in Krakau, ohne letztwillige Anord⸗ 
nung geſtorben ſei. Knie 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen Perſonen auf 
ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, ſo werden alle diejenigen, welche 
hierauf aus was immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen 
gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre von dem unten 
geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzumelden und unter Aus⸗ 
weiſung ihres Erbrechtes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls 
die Verlaſſenſchaft für welche inzwiſchen der H. Adv. Dr. Witski zum 
Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit Jenen, die ſich erbser⸗ 
klärt und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt, und ihnen 
eingeantwortet, der nicht angetretene Theil der Berlaſſenſchaft aber, oder 
wenn ſich Niemand erbserklärt hatte, die ganze Verlaſſenſchaft vom 
Staate als erblos eingezogen würde. Ze - 

Krakau am 20. Dezember 1866. 


Ces. kréi, uprzyw. austr. Towarzystwo Zastawnicze. 


Obwieszczenie. 


Filia Krakowska Banku Zastawniezego podaje niniejszem do wia- 
domosci, i2 stösownie do $. 23 regulaminu swego przepadie uni6j 
po dzieh 15. Grudnia 1866 r. zastawy, a mianowicie: 


KoS EZtOoWnoSci 


ti. lichtarze srebrne, iyiki, note, 
widelce, zegarki ziote 1 srebrne, 
pierscionki, Jancuszki, korale, 
bee rauty itd. 
tudziez przepadie po dzien 15. Grudnia 1866 
TOWARY 
t. J. sukna, jedwabie, materye welniane ép, 
15 i 16 Styeznia b. r. o god. 9. przedpol. 


w Rynku pod Nr. 34 Gm. IV. w drodze publieznej lieytacyi 
najwiecéj dajgcemu za got wa zaplatg sprzedanemi bedq. 

Naezelnik biöra: 

Koritschoner m. p. 


(29. 2.3) 


Ogloszenia prywatne. 


K. k. priv. öſterteichiſche Pfandleib-Geſelſchaft 
Kundmachung. 


Von der Pfandleih-Anſtalt der Filiale Krakau wird hiemit bekannt 
gegeben, daß gemäß $ 23 ihrer Geſchäftsordnung die bei ihr bis 
15. Dezember 1866 verfallenen Pfänder und zwar: 


Prätioſen 


d. i. filberne Leuchter, Löffel, Meſſer, Gabel, 
Gold: und Silber ⸗Uhren, Ringe, Ketten, Ko⸗ 
rollen, Nauten ete. ete. b 


ferner die bis 15. Dezember 1866 verfallenen Pfänder 
WAREN 
d. i. Tuch⸗, Seiden und Schafwollſtoffe ete. 
am 15. und 16. Jänner l. J. Vorm. 9 Uhr 
im Wege der öffentlichen Feilbiethung am Ringplatze Nr. 34 
Gm. IV., an den Meiſtbietenden gegen ſogleiche baare Bezahlung 
5 werden hintangegeben werden. 
Der Vorſtand: 
KMoriischoner m. p. 


udweisera. 


